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Abb. 1: Die deutsche Jugend treibt Sport. Fotocollage in dem Sammelband „Deutscher 
Sport“ mit folgender Originalunterschrift: Oben: „Bei den Bismarckspielen der höheren 
Lehranstalten Berlins gewann das Reform-Realgymnasium Reinickendorf den Bis-
marckschild zum 3. Mal. – Rechts: Ein vierjähriger ‚Klassespieler‘. – Mitte: (von links 
nach rechts): Mädchen-Handball, Knaben in erbitterten Fußball-Zweikämpfen. – Unten: 
Medizinball-Werfen der Knaben.“
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Vorbemerkung zur Neuausgabe

Die dritte Auflage dieses dritten Bandes der Trilogie zur „Einführung in die 
Geschichte der Leibeserziehung und des Sports“ blieb in ihrer Grundstruktur 
erhalten, wurde aber vollständig neu bearbeitet und aktualisiert. Der Band gibt 
einen Überblick über die Geschichte der Leibeserziehung und des Sports im 
20. Jahrhundert, das man auch das „Jahrhundert des Sports“ nannte. Der 
Sport wurde nicht nur zu einem prägenden gesellschaftlichen und kulturellen 
Phänomen in Deutschland und Europa, sondern weltweit. Die Geschichte der 
Olympischen Spiele der Neuzeit stehen für die Universalisierung und Globali-
sierung des Sports. Zugleich setzte sich der Begriff der Leibeserziehung als 
Bezeichnung für die systematische körperliche Erziehung an Schulen durch. 
Leibeserziehung und Sport wurden zu festen Größen im Leben aller Men-
schen. Es dauerte jedoch mehr als ein Jahrhundert, bis das Ziel eines „Sports 
für alle“ verfolgt und in weiten Teilen erreicht wurde. 
Die Sportgeschichte des 20. Jahrhundert ist inzwischen zu einem intensiv 
erforschten und sehr facettenreichen Themengebiet der Geschichts- und 
Kulturwissenschaften geworden; und dies nicht nur in Deutschland und Eu-
ropa, sondern international. Ein wichtiges Ziel der neu bearbeiteten und ak-
tualisierten Auflage des Bandes besteht deshalb darin, die zahlreichen neue-

Abb. 2: Deutsches Turnfest 1933 in Stuttgart: Turnerinnen beim Keulenschwingen.
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ren Forschungen und Veröffentlichungen aufzuarbeiten und angemessen in 
dieser „Einführung“ zu berücksichtigen. 
Für Anregungen und konstruktive Kritik bei der Arbeit an der aktualisierten 
Neuauflage danke ich Dr. Kai Reinhart, Dr. Marcel Reinold, Lukas Rehmann 
und Dr. Stefan Nielsen, der wesentlich zur redaktionellen Bearbeitung des 
Bandes beigetragen hat. Herzlichen Dank!
Diesem Band ist ebenso wie dem ersten und dem zweiten Band dasselbe 
Vorwort vorangestellt, das der Herausgeber der Reihe „Sport und Sportunter-
richt“, Ommo Grupe, 2005 für die zweite Auflage der Teilbände zwei und drei 
geschrieben hatte. Es bezieht sich jedoch auf alle drei Bände der Einführung 
in die Geschichte der Leibeserziehung und des Sports, die nun gemeinsam 
in einer völlig überarbeiteten Fassung erscheinen. Grupe, dem „Nestor der 
deutschen Sportwissenschaft“, der 2015 verstarb, bedeutete es stets ein 
großes Anliegen, um nicht zu sagen ein sportwissenschaftliches Vermächt-
nis, die Geschichte der Leibeserziehung und des Sports zu erforschen sowie 
anschaulich und kritisch darzustellen. Ohne historisches Bewusstsein, ohne 
gründliche und kritische Forschung der Geschichte des Sports sah er keine 
positive Zukunft weder für den Sport als Kulturgut noch für die „Leibeserzie-
hung“ und Sportpädagogik sowie für die Sportwissenschaft als Ganze. Ohne 
Geschichte ist die Sportwissenschaft keine Wissenschaft, sondern Körper- 
und Bewegungstechnologie. In diesem Sinne von Ommo Grupe wurde der 
Band neu aufgelegt, um einen Beitrag zur sporthistorischen Bewusstseinsbil-
dung in Sport, Kultur und Gesellschaft zu leisten.

Michael Krüger
Münster 2020



12� Vorwort

Vorwort des Herausgebers der Schriftenreihe 
„Sport und Sportuntericht“ Ommo Grupe (†)

Die Sportgeschichte hat ihre eigene Geschichte. Mit ihr hat im Grunde alles 
angefangen, zwar nicht so methodenbewusst und quellenkritisch wie heute, 
aber doch in Form von Berichten, Erzählungen und Darstellungen von dem, 
was gewesen ist. Wenn man so will, war die Sportgeschichte die akademische 
Mutter der Sportwissenschaft. Die Turnlehrer des 19. Jahrhunderts benutzten 
sie zur Begründung ihrer Tätigkeit und zur Rechtfertigung des neu entstehen-
den Fachs Leibesübungen oder Gymnastik. Es machte sich für die ersten 
Turnlehrer gut, in einer an der Antike orientierten humanistischen Schule mit 
ihrem klassischen Bildungsanspruch etwas über die Griechen und Römer und 
deren Vorstellungen von der Gymnastik zu wissen und diese Vorstellungen 
möglichst auch noch in die neue Zeit zu transportieren. Die Geschichte liefer-
te damit nicht nur Begründungen und Argumente, die lange Bestand hatten, 
sondern in den Bibliotheken füllten sich auch Regale mit zumeist kleineren 
Arbeiten über die Geschichte der Leibesübungen. Da sie nicht nur von Ge-
schichts-Amateuren geschrieben wurden, sondern auch von Liebhabern der 
Leibesübungen, die etwas von der Geschichte verstanden, hatte eine Reihe 
dieser Arbeiten auch Format. 
So gesehen ist es nicht überraschend, dass für die Studierenden des Faches 
Leibesübungen die Geschichte ihres Fachgebiets für viele Jahrzehnte zum 
zentralen wissenschaftlichen Studien- und Prüfungsgebiet wurde. Im Ver-
gleich zu den anderen Fächern des Studiums konnte es am ehesten seinen 
wissenschaftlichen Charakter nachweisen, es ließ sich gut prüfen, man konn-
te Klausurthemen stellen, und man konnte auch etwas (Wichtiges) lernen. Bis 
in die fünfziger Jahre hat die Sportgeschichte diese zentrale Stellung behal-
ten können. Heute stellt sie eine Disziplin unter anderen Disziplinen der Sport-
wissenschaft dar. Ihre Bedeutung innerhalb der Sportwissenschaft hat sich 
im Vergleich zu den aufstrebenden und stärker anwendungsorientierten Dis-
ziplinen relativiert. Umso wichtiger ist es, mit dem Blick auf die Geschichte 
und in Kenntnis der Traditionen des Faches aus der Geschichte Maßstäbe für 
die Einordnung und Beurteilung von Sport und Sportwissenschaft zu gewin-
nen. Dies gilt für Lehrende ebenso wie für Studierende. 
Die Sportgeschichte selbst hat sich inhaltlich und methodisch erheblich geän-
dert. Sie ist insgesamt kritischer geworden, bedient sich neuer sozialwissen-
schaftlicher Theorien und Methoden, und sie beschreibt die Sportentwicklung 
vor dem Hintergrund sozialer, politischer und gesellschaftlicher Veränderun-
gen. Damit gewinnt sie neue Möglichkeiten in der Beurteilung der Sportent-
wicklung, für die Bewertung von Missbrauch und politischer Instrumentalisie-
rung des Sports, aber auch für seine Besonderheit im kulturellen Leben. 
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Die drei Bände zur Geschichte der Leibeserziehung und des Sports in der 
Reihe Sport und Sportunterricht knüpfen an ein solches, sozialwissenschaft-
lich orientiertes und kritisches Verständnis der Geschichtsschreibung an. 
Drei für Lehrende und Studierende des Faches Sport, der Sportpädagogik 
und Sportwissenschaft besonders entscheidende Zeitabschnitte wurden 
ausgewählt und in drei Teilbänden dargestellt, von den Anfängen bis in die 
Gegenwart. Michael Krüger hat die Geschichte von Turnen und Sport in 
Deutschland unter einer vor allem pädagogischen Perspektive behandelt. 
Der erste Band verfolgt eine eher universalhistorische Perspektive und hat 
die Entwicklung der Leibesübungen von den Anfängen bis ins 18. Jahrhun-
dert zum Gegenstand. 
Der zweite Teilband setzt sich mit der in Deutschland im neunzehnten Jahr-
hundert dominierenden Form der Leibesübungen, dem Turnen, auseinan-
der. Im 19. Jahrhundert wurden die Grundlagen unseres heutigen moder-
nen Sport- und Sportpädagogik-Verständnisses geschaffen. Einleitend wird 
auch auf theoretische Probleme der Turn- und Sportgeschichtsschreibung 
eingegangen. 
Der dritte Teilband umfasst die Geschichte des Sports im zwanzigsten Jahr-
hundert, das auch als „Jahrhundert des Sports“ bezeichnet wird. Der Aufstieg 
des Sports in England und seine Aufnahme in Deutschland finden sich dabei 
ebenso wieder wie die Geschichte des olympischen Sports, des Arbeitersports, 
des Sports im Nationalsozialismus und die jüngste Sport- und Körpererzie-
hungsgeschichte in der Bundesrepublik und der DDR nach 1945. 
Die Bände sind so geschrieben, dass auch der Nicht-Sporthistoriker sie gut 
lesen kann. Wissenschaft muss sich klar und verständlich ausdrücken kön-
nen, besonders die Geschichte. Dazu ist es auch notwendig eine Auswahl aus 
großen sporthistorischen Wissensmengen vorzunehmen, um das Wesentliche 
erfassen und verständlich machen zu können. 
Absicht dieser Einführungsbände zur Sportgeschichte ist es, einen Überblick 
über die grundlegenden Entwicklungen von Gymnastik, Turnen, Spiel und 
Sport zu geben, die damit zusammenhängenden zentralen Fragen und Prob-
leme zu beleuchten und Orientierung in der Vielfalt der Geschichte der Leibes-
übungen und des Sports anzubieten. Dabei soll man auch davon ausgehen 
können, dass sich die sportgeschichtlichen Grundlagen für Studium und Prü-
fung in diesem Band finden. Zeittafeln und Personendarstellungen liefern 
schließlich ein Orientierungsgerüst und einen schnellen Überblick. Jedes Ka-
pitel wird durch eine kurze Vorschau eingeleitet. Zusammenfassungen stehen 
am Ende, ebenso entsprechend Hinweise zur Literatur- und Quellenlage. 

Ommo Grupe
Tübingen 2005




